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«Herzlichen
Dank für
Ihren Einsatz!»

Die grösserenWohnbaugenossenschaften, meist in denStädten

beheimatet, sind bedeutende Investoren und Anbieter
von Wohnungen. Aufmerksamkeit verdienen aber auch die
Menschen, die häufig unbeachtet von der Öffentlichkeit in
denvielenmittleren undkleinen Wohnbaugenossenschaften

aktiv sind. Sie selbst oder ihre Gründerväterhaben
eigenverantwortlich das Heft in die Hand genommen, um für sich

und andereWohnungen bereitzustellen. Häufig war dies nur
dank finanzieller Unterstützung durch den Bund möglich,
der seit bald hundert Jahren Partner des genossenschaftlichen

Wohnungsbaus ist.
Heute bieten Genossenschaften in mehr als jeder dritten

Schweizer Gemeinde Wohnungen für alle Bevölkerungsschichten

an, vor allem fürFamilien mit beschränkten
finanziellen Möglichkeiten. Ältere Menschen und solche mit
Behinderungen profitierenvon speziellen Wohnformenund
Betreuungsdiensten. Dadurch und weil die Wohnungen zu
Selbstkosten vermietet werden, entlasten Wohnbaugenossenschaften

die öffentliche Hand. Die Bewohnerinnen und
Bewohner geniessen eine hohe Wohnsicherheitund verdanken

dies mit einem sorgfältigen Umgang der Wohnungen
und Liegenschaften. Für den grossen Einsatz, der meist
ehrenamtlich für das genossenschaftliche Wohnen geleistet
wird, möchte ich an dieser Stelle herzlich danken.

Auf Unterstützung des Bundes zählen
Es reicht jedoch nicht, sich mit dem Erreichten zufrieden zu
geben.Vielerorts ist inden letzten Jahren einAufbruch spürbar

und ichbin überzeugt, dass das Uno-Jahr weitere Impulse

auslöst. Es wird gebaut und erneuert. Häufig entstehen
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Genossenschaftsbautenvonhoherarchitektonischer Qualität.
Und mit ihren ökologischen und energetischen Standards
oder mit innovativen Wohnmodellen spielen sie eine
Vorreiterrolle für denkünftigenWohnungsbau. Diese Investitionen
tragen dazu bei, Arbeitsplätze in der volkswirtschaftlich
bedeutenden Bau-und Immobilienwirtschaft zu sichern und
zu schaffen. Und sie helfen mit, die hohe Nachfrage nach
Wohnraum zu decken.
Es ziehen Menschen in
die Schweiz, die hier
arbeiten und wohnen.
Undviele Einheimische
leben in stets grösseren

Wohnungen, weil sie es sich leisten können und so ihrer
Individualität Ausdruck verleihen. In einigen Regionen ist
der Wohnraum daher knapp.

Genossenschaftliche Investitionen in langfristig preisgünstige

Wohnungen braucht es künftig vor allem dort, wo
Normalverdienende Mühe haben, eine geeignete und bezahlbare

Wohnung zu finden. Ich bin mir bewusst, dass es für
Wohnbaugenossenschaften schwierig ist, Bauland zu einem
Preis zu erwerben, der den Bau günstiger Wohnungen
ermöglicht. Ich bin aber überzeugt, dass sich immer wieder
Gemeindenundprivate Landbesitzer finden lassen, die einem
gemeinnützig orientierten Investor den Vorzug geben. Nutzen

Sie als Genossenschafter die Chancen! Bei der Umsetzung

werden Sie weiterhin aufdie partnerschaftliche
Unterstützung des Bundes zählen können.

VON BUNdEsRAt JOHANN scHNEidER-AmmANN

Die wirtschaftlichen und sozialen Verdienste der
Genossenschaften verdienen grosse Anerkennung.
Zu Recht hat deshalb die Uno das Jahr 2012 zum

Internationalen Jahr der Genossenschaften erklärt.
Oft geht vergessen, dass es in unserem Land
neben Migros, Coop, Mobiliar oder Fenaco auch
mehr als tausend Wohnbaugenossenschaften gibt.
Sie wollen wir in diesem Jahr speziell würdigen.

«Nutzen Sie als
Genossenschafter

die Chancen!»
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